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‚rediculus, fämmtlich ganz in Backftein, felbfl mit korinthifchen Backfteinpilaftern 
ausgeflattet. Der untere Raum enthielt das Grabgemach, und darüber war im 
oberen Gefchoß ein kapellenartiges Heiligthum angebracht. Andere waren thurm- 
ähnlich in pyramidalem Aufbau, wie z. B. das äußerft zierliche Monument der 
Secundiner zu Igel bei Trier oder das elegante Denkmal zu St. Remy bei 
Arles, das wir in Abbildung beifügen (Fig. 304); andere ahmten die Geftalt der 
ägyptifchen Pyramiden nach, fo die des Ceftius in Rom, die prächtigften aber 
fcheinen, in Nachwirkung einer altitalifchen, von den Etruskern ausgebildeten ' 
Form, aus einem mächtigen thurmartigen Rundbau beftanden zu haben, der fich 

auf viereckigem Unterfatz erhob, wie das Grabmal der Plautier bei Tivoli und 
das der Cäcilia Metella, der Gattin des Craffus, bei Rom. Letzteres befteht 

aus einem hohen quadratifchen Sockel, auf welchem fich ein cylindrifcher Ober- 
bau von über 28 Meter Durch- 
meffer erhebt. In derbem Quader- , 

bau aufgeführt, fchließt es in einem 
kräftigen Gefims, unter dem fich ! 
ein Fries von Stierfchädeln und | N AM N 
Blumengewinden, als fymbolifche ee — 

Hindeutung auf die Todtenopfer, | & __ = 
hinzieht. Eine quadratifche Grund- an ii 
form, die fich in pyramidaler Ver- U rn zZ race 
jüngung aufbaut, zeigt das foge- Se To 
nannte Grabmal des Theron zu = 37 Fee: 

Agrigent*), ein Denkmal von Kar Dr fatal) Ar 
einfach nachdrucksvoller Geftalt, NZ 

im Quadrat 4,2 Meter breit und 

9 Meter hoch, in den Formen 

noch überwiegend der auf Sicilien N x 

eingebürgerten griechifch-dorifchen Fig. 302. Columbarium der Freigelaffenen 

Weife angehörend, jedoch mitjener des Auguftus. 
willkürlichen Beimifchung anderer 
Elemente, die bereits auf die römifche Epoche deutet. Noch entfchiedener wird die 
pyramidale Form betont in dem Grabmal bei Mylafa in Kleinafien (Fig. 305) **), 
welches durch eine phantaftifche Verwendung und Umgeftaltung griechifcher Glieder 
fich bemerklich macht. Auch hier ein quadratifcher Unterbau von 5,5 Meter, der 
das eigentliche Grabmal in fich fchloß. Auf diefem erhebt fich aber eine freie 
Pfeilerhalle, ein reiches Kaffettendach in die Höhe tragend, das feinerfeits wieder 
einem terraffenförmig-pyramidalen Aufbau zur Stütze dient. Das Ganze, ehemals 
ohne Zweifel gleich feinem prachtvollen Vorbilde, dem Maufoleum von Halikarnaß, 

durch ein Bildwerk bekrönt, mißt 10 Meter Höhe. 

Die urfprünglich römifche Form erfuhr eine koloflale Ausbildung und eine 
gewiffe Verfchmelzung mit der Pyramidenform in den riefigen Maufoleen 

mehrerer Kaifer. So beftand das des Auguftus aus einem in vier Abfätzen auf- 
fteigenden Rundbau, deffen unterer Durchmeffer 89 M. betrug, und deflen Inneres 

in eine Menge einzelner gewölbter Grabkammern zerfiel. Die Terraflen waren 
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